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Zeitung.
öen 9 September.

o

Mit Rurfürstlich Badischem gnädigstem privilegio .

Innhalt . Passau. Wien ; große MiiitärPromotion . Augsburg ; CourierWechsel . 6 Korps russischer
Truppen an der Gallizischen Grenze . Ncgcnsburg. Paris ; Massena kommandirt in Italien . Nachrichten auS
Algier . Mainz Strasburg ; Circulare des SlaatsNaths Praseccen in Betreff der KüstcnArmee . London »
Vermehrung von Linicnsch ffen. Constitution von St . Domingo. Rostock ; Russische Escadre in der Ostsee.
Petersburg ; KriegsZurüstungen .

D eutschlaud .
passau , vom 27 . Aug.

Die bekannten Gerüchte von den kriegerischen Zurü¬
stungen, sowohl aus Französischer als Oestreichischcr
Seite, dauern fort und vermehren sich mit jedem Tage -
Von der durch den Französischen Kaiser verlangten
Erklärung des Wiener Hofes hat man aber bis heute
noch keine nähere Nachricht .

Wien , vom Zs Aug.
Se . Mas . haben bcy der letzten großen Promotion

Ihre k. k. HH die Erzherzoge Johann und Ferdinand
zu Gencrallieutenants ernannt ; zu Generalmajors Ihre
k. k. HH. die Erzherzoge Maximilian und Ludwig.
Die pensionntcn Generalmajors Caramelli und Vogel
sind wieder augcstellc .

Alles nimmt bcy uns eine kriegerische Ansicht. Der
hiesige Slaaksmimsier , Gr. von Cobenzl , hat aber¬
mals einen Courier ausParis mit wichtigen Depeschen
erhalten Es heißt , daß der Plan , welcher vom hiesigcnHofe
zur Wiederherstelinuq des allgemeinenFriedcus vorgeschla¬
gen worden ist, keine günstige Aufnahme in Paris gesunden
hat- Daher werden bieTruppenmarsche und übrigenKriegs-

rüstunge» seit jener Woche , mit angestrengter Thatig -
keit fortgesetzt. Die Regimenter Erzh , Carl und Fürst
Auersperg , weiche zur hiesigen Besatzung gehörten , ha
den auch nach Italien auforechcn müssen, vorher hatte
unser allgeliebter Kriegsministcr , Erzh . Carl , diesämmt-
lichen Officiere seines Regiments zur Tafel gezogen ,
und ihnen beym Abschiede seine baldige Ankunft bcy
der Armee versprochen. Man glaubt , daß er schon in
den ersten 10 Tagen dahin abreisen werde. — Ihr »
kurf. Gnaden von Salzburg sind hier cingctroffen.

Augsburg , vom z Sepk .
Vorgestern ist der kurwürtemberg . Staatsminister ,

Hr . von Normann , von München , sodann ein fran¬
zösischer General (Bcrtraud ) aus Paris kommend, wie
auch ein türkischer Kourier nach Paris bestimmt , und
verflossene Nacht ein französischer Kourier , der von
München kam , hier durchpassirt.

In einem Schreiben aus Breslau , vom 22 Aug.
das eine hiesige Zeitung anführt , heißt es : An der
gallizischen Gränze stehen 6 Korps russisch - kaiserl. Trup¬
pen , die sich in eben so vielen Kolonnen bald weiter
in Bewegung setzen dürften .
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Rkgensdurg , vom z Scpt.

Die Aussichten sind ailervjiigs , leider , sehr kriege¬

risch i allein man giebtdeßwegennoch nicht alle Hoffnung

aus , daß der Friede fortdauren werde- Die letzte» Wie-

«rrrbriefe scheinen diese Hoffnung zu bestättigen . — Der

König von Preussen arbeitet auch nachdrücklich an er

ner Vermittlung .
Frankreich .
Parts , vom 2 Scpt.

Nach einigen unserer Journale ist General Massen«

«ach Italien abgerciset , um das Kommando über die

dortige französ . Armee zu übernehmen .
Der Präsekt der Niedcrscine hat , aus die an ihn

geschehene Anfrage , ob die Protestanten zur Erhaltung
der katholischen Kirchengebäude beizutragm hatten , ge-

anwortet , daß allerdings diese Pflicht ihnen , zwar nicht
als Protestanten , aber als Ortsbewohnern , obliege ;
ferner, daß diejenigen , die sich zu keiner Religion be¬

kennen , zwar ungestört bleiben müßten , allein zur Tra¬

gung der Kosten des Gottesdienstes der Majorität bei-

gezogen werden könnten .
Der Moniteur liefert heute wieder einen langen Ar¬

tikel aus Algier über die daselbst zu Ende des Monats

Iunp vorgefallnen Mord - und PlündcruugsSeeiien ,

so wie über einige neuere Vorfälle . Der Türke , der

den Inden Dusnah ermordet hatte , hat sich , nach

diesen Nachrichten , am 7. Juch unter den Schutz der

engl. Flagge begeben , und ist einige Tage darauf durch
den engl. Konsul nach Gibraltar eingcschifft worden ,
wo er , wie man sagt , nach London gehen wird . Am

8- July waren die Juden wieder in grosser Unruhe
und Bestürzung. Viele derselben flüchteten sich auss

Reue unter die sranz. Flagge. Man sprach von ei¬

nem Aufstand der Mohren gegen die kleine Anzahl

Türken , die zu Algier sich befinden. Mehrere Tür¬

ken und Mohren sind znm Theil erdrosselt , zum Theil

aufgehangt worden . Die letzten Tage des July ver¬

flossen abermals sehr unruhig . zoo Mann von der

Miliz hatten den Dey nur Erlaubniß gebeten , bewaff¬

net aus der Stadt zu ziehen , um in der Nachbar¬

schaft ein Fest unter sich zu feyern . Der Dey crtheil -

te nvthgcdrungen diese Erlaubniß. Kaum wurde man

in der Stadt davon unterrichtet , als man allgemein

befürchtete , die Soldaten hatten etwas gegen die Re ,
.gicrung vor ; alle Großen bewaffneten sich in ihren
Pallästen, und de» ganzen Tag wurde kern Kaufladen
geöffnet . Nach 4 Uhr Abends kehrten inzwischen die
Soldaten um vieles ruhiger , als man von einem so
Wilden Haufen , der dabcy noch größtentheils betrun¬
ken war , erwarten konnte , zurück re.

Mainz , vom 4 Sept.
Nach einer Bekanntmachung unsers Hr» . Prafecten

vom heutigen , sollen in Zeit von 6 Wochen 14 bis
ibooo Paar Schuhe für eine Infanteriedivision hier
verfertiget werden. Diejenige !! , welche im Stande sind,
diese Lieferung zu übernehmen , wurden eingeladen, bin¬
nen 2 Tagen ihre Erklärung dem Präfekten zu überge¬
ben . —

Strasburg , vom 6. Sept.
S . E. Hr Rcmusat , erster Kammerhcrr Sr . k. k.

M- ist hier angckommen .
Hr . Gen. Fririsn, Kommandantdieses Departements,

ist nach Bonlvgne zur Armee berufen worden, und reist
in wenigen Tagen ab .

Folgendes Eirknlar des Hrn . Staatsrakhs-Prafekten ,
vom 4 . Dec. ist an die Maires dieses Departements
ergangen : „ Ich benachrichtige Sic , daß I . k . M .
verordnet har , daß sich die Knsten -Armee vom Lecan
an die Ufer des Rheins b.geben soll , wo die verschi -
denen Divisionen nach und nach von jetzt bis zu de»
ersten Tagen des Vcndemiaire cintreffen werden. Die
Truppen sind ans dem Wege , um sich in die Garnison
oder Kantonnements zu begeben , welche ihnen werden
angewiesen werden , und sollen keine Art von Verzöge¬
rung aus ihrem Marsch erfahren . Ich lade Sie
demnach ein , ben dieser Gelegenheit eine neue Probe
Ihres Eifers au den Taq zu legen , indem Sie die
Einwohner Ihrer Gemeine rermöqeil , diesen Truppen-
sowohl auf ihrem Durchmärsche als in ihren Quartie¬
ren und Kantonnements , alle Erieicht wringen zu ver¬
schaffen , die vor. Ihnen akhängru können . Die erge¬
benen strengen Befehle zur Handhabung der Lriegs-
zucht bürgen den Gemeinen für die Beobachtung der '

guten Ordnung , sie fordern aber auch zugleich ihrerseits
eine schnelle und eifrige Mitwirkung bey allen regel¬
mäßigen Begehren , welche für die augenblicklichen Be-
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dürfnisscder Armee an Sie geschehen könnten , für de¬
ren Anschaffung die Reasirnua. in Gcmäsbcit der Mi-
litar -Verordnungcn, besorgt seyn wird . Belieben Sie
die Güterbesitzcr und Ackersleute auf die Vorthelle
aufmerksam zu machen , welche aus dem Durchmarsch
und Aufenthalte dieser Armee im Lande , durch
Verzehrung und den Abgang ihrer Erzeugnisse , entste¬
he» werde ». Ich schmeichle mir , daß die Beweggrün¬
de des öffentlichen Wohls , derDcrtheidigung des Reichs
der Rechte und der Ehre Frankreichs, deren Erhaltung
I . Ma>. zum Zwecke hat , noch kräftiger auf Sie wir¬
ken werden ; ich werde mich glücklich schätzen ,
I . Mas . die schönste aller Huldigungen, welche unser
erlauchtes und unsterbliches Oberhaupt je erhalten kann,
darbictcn zu können , wenn ich T öchstdemselben von den
vielfältigen Beweiset ! des Eifers und der Ergebenheit ,
welche die Bewohner 'des Niederrhcins in diesen Um¬
standen werden gegeben haben , Rechenschaft ablege.

England .
London , vom 25 Aug .

Die Negierung hat dem Vernehmen nach beschlossen ,
unsre Secnacht mit 12 neuen Linienschiffen zu vermeh-

j ren , welche in russischen Häven , unter Aufsicht und
> Anleitung des Obersten Bentham , gebaut werden sollen ,
' der zu demEnde nach Petersburg gereiht ist.
i Als unsre Fregatte Ariadne vorigen Montag in der
! Nacht vor Boulvgne lag , erblickte sic ein grosses
' Boot , welches sich ihr vom User näherte . Bald zeig»

te es sich , daß das Boot zu einer der kleinen Flottil¬
len in Doulogne gehörte , und nach Eravelingen ge-

j schickt worden war , um Mundvorrath zu holen. Es
! hatte allerlei) Lcbesmittel an Bord , und befand sich

aus seiner Rückkehr nach Boulvgne , als die Mann¬
schaft , welche aus 7 Holländern bestund , mit dcmseb
bcn einlief. Fünfe von ihnen hat man in königl .
Dienste genommen ; die andern , welche sehr ängstlich
sind , wollen lieber in ein KricgsGefangniß. Nach
ihrer Anssage ist in Doulogne alles bereit , um nach
England zur Landung abzuscgeln.

Die amerikanischen Zeitungen vom ' 6 Jul . enthalten
die Constitution von St . Domingo. Zufolge derselben
wird diese Insel unter dem Name» dcS Reichs von

. Hayti für einen sreycn unlvMabhangige » Staat erklärt .

Die Sklaverei) ist auf immer abgeschafft ; die Einwoh¬
ner sind Brüder , die Gleichheit der Gesetze wird aner¬
kannt und cs bestehen keine andere Titel , Vorzüge
und Vorrechte , als dicsenigcn , welche anS der Wtting
und der Belohnung für Dienste fließen , welche del
Freyheit und Unabhängigkeit geleistet wurden . Das Bür¬
gerrecht verliert man durch Emigration und Natnralisi-
rung in fremden Ländern und durch Vcrurtheilung zu
körperlichen oder schimpflichen Strafen . Die Emigrati¬
on wird mit dem Tode und Coiisiseation der Güter be¬
straft. Niemand ist würdig , rin Haytier zu seyn , der
nicht ein guter Vater , ein guter Sohn , ein guter Gatte
und besonders ein guter Soldat ist. Jeder Bürger muß
ein Handwerk verstehen. Kein Weißer , er sep von wel¬
cher Nation er wolle , darf in Hayti als Herr sich nie-
derlaffen , oder Eigenthum daselbst besitzen. Dieses be-
trift aber nicht die Frauen , welche von der Negierung
naturalisirt sind , so wie auch nicht die Kinder derselben »
auch die von der Regierung naturalisirtciiDrutschenuiid
Pohlen sind in obigem Verbot nicht mit einbegriffen.
Die Haytier führen in der Folge den Namen der
Schwarzen. Das Kaiserchum von Hayti ist ein und
untheilbar , und in sechs Miiitairdistricte verthcilt. Die
Inseln Samana , la Tortur , la Gonave , les Cayemü
tcs , la Saone , l

' Jlc L Vache und andere Inseln sind.
Theiie des Reichs . Der Chef der Regierung hat den
Titel als Kaiser und Oberbefehlshaber der Armee . Als
solcher wird Jacob Dessalines , der Racher und Be,
freyer seiner Mitbürger , anerkannt . Er sowohl als sei¬
ne Gattin haben den Titel Majestät , ihre Personen
sind gehciliget und unverletzlich. Dee Staat giebt ihr
eine bestimmte jährliche Suiltme , die sic auch als Witt-
we behälc. Die Krone ist nicht erblich , sondern der
Kaiser wird gewählt . Die Kinder desselben erhalten ei¬
ne bestimmte jährliche Ncvcnüe ; die männlichen Nachkom¬
men desselben müssen , so wie andere Bürger , von un¬
ten ans dienen ; derselbe gicbt , besiegelt und proclamirt,
die Gesetze ; stellt die Minister , den Obergcncral , die
Staatsrarhe , die Generale und andere Agenten des
Reichs , die Sevffizicrc , die Mitglieder der Local - Ad¬
ministrationen , die Regierungs - Cvmmissairs bey den
Tribunale» , die Richter und andere öffentlichen Beam¬
ten an , und setzt sie ab ; er hat allein die Macht , Weg
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»der Frieden zu machen , politische Unterhandlungen r»
schließen ünd Traktate» zu nmchen; er sorgt sut die
Sicherheit «Nd Vertheidigung des Staats und vrrtheilt
nach Gutdünken die See-lind Landmacht ; Vcrschworne
-egen den Staat , die Constitution , oder Deffalines
werden von einem besonder!! Rache gerichtet Dcssakines
hat allein das Recht der Bcgnadigrmg der Verbrecher
oder ihre Sttase abznändcrn ; er darf keine Eroberun¬
gen machen und die Rahe und innere Verwaltung an¬
derer CUvaien nicht stören. Alle öffentlichen Verhand¬
lungen werden in den Ausdrücken gemacht : Von Got¬
tes Gnaden und durch die Constitution des Staats er¬
ster Kaiser von Hayti und Oberbefehlshaber der Armee.
Es giebt keine herrschende Religion ; die Freiheit des
Gottesdienstes wird tolerirt : der Staat sorgt nicht für
die Unterhandlung der religiösen Institutionen und deren
Diener . — Hochverrats» , Bestechungen der Mini¬
ster ünd der Generäle werden von einem be-
sondern von Deffalines berufenen Rache gerichtet ;
das Haus jedes Bürgers ist ein unverletzlicherZufluchts¬
ort , alles Ejgcnthum , das ehmahls einem weißen Fran¬
zosen gehörte , ist zum Besten des Staats confiscirt ;
jeder Haytier, der Eigcnchum von einem weißen Fran¬
zosen gekauft und einen Theil der Kaussumme abgetra¬
gen hat, ist für den Rest der zu zahlenden Summe den
Staatsdomaincn verantwortlich , die Hevrathrn sind
bürgerliche Handlungen und werden von der Regierung
authorisirt. Treue und Redlichkeit im Handel soll
heilig gehalten werden , es sollen Nationalseste ange¬
stellt werden zur Fcycr dcrUnabhängigkeit , desGeburts-

Tages Deffalines, zur Feyer des Landbaues und der
Constitution . Bcym ersten Äbfeuern der Allarm -Kanone

sollen die Städte verbrannt werde» und die Nation aus-

stehcn- Diese Constitution ist vom 22. May 1805,
dem 2 . Jahre der Unabhängigkeit von Hayti und dem
ersten Negicrnngsjahre Deffalines , aus Deffalines
P, . llast datirt und von den Generals Christophe , Cler-
vaux , Petto» , Moreau und mehrern andern unterschrie¬
ben worden.

Schreiben aus Rostock , vom 26 August.
Schiffer - Nachrichten zufolge , sind iz Nußische

Segel , worunter 4 Linienschiffe , einige Fregatte» und
andre Fahrzeuge !n der Ostsee gesehen worden,

Rußla n V.
Petersburg, vom 14. Aug.

Seit der Rnkkunst des Hrn . von Novosüzoff hört
Man hier von nichts , als vom Kriege reden. Die Zu-
rüstnngcn hier und die mianfhörlichcn Durchzüge von
Truppen , «Heils durch die Residenz , theils seitwärts ,
bestätigen so manche Sage , und geben neuen viel
Wahrscheinlichkeit. Von hier ans sind einige Bataillons
bereits abgegangen , denen die zunikgebliebeiiechfvlgcn
werden , sobald der Theil von der sinländischar Di¬
vision eingttrvffen ist , welcher den Abgang ersetzen soll-
Die Regimenter aus diesen und den nächsten Gouverne¬
ments ersetzen wieder die abmarschierten Divisionen in
Kur - und Lifland . Auch die Garde zu Pferde und
die Chevalicrgarde sollen Marschordre erhalten haben,
noch ist nicht bekannt , wer das Obcriominandv erhal¬
ten wird . Ans die öffentlichen Bauten und großen
Unternehmungen überhaupt haben die Äriegsrüstmegen
übrigens keinen Einfluß ; die .e werden ununterbrochen
fortgesezt.
Wechsekkours von Frankfurt ,

am Main . d. 6 . Sepl. 1x05 .
Briese .

Amsterdam in Corrt . k. Sicht . iZ5 a
desgl. . 2 Mt. >34 L

Hamburg . . k. Sicht. 146 -j
besgl. « . 2 Mr . - 45 2

Augsburg . . k. Sicht. 122
Wien . . k. Sicht. 7Z z

desgl . . . 2 Mt . 73
London . . 2 Mt . 142 ^
Paris . . l. Sicht . 75 ^

desgl . . . L Dso 74 L
Lyon . 4 4 » . 76 ^
Leipzig . . . . . .
Bremen 107

Carlövuhe. (Barometer uns Teermomeerr feil.)
Endes unterschribener zeigt an , daß bei ihm jederzeit
alte Arten von Thermometer für 1 fl . zo kr . bis zn
§ fl. go kr . , so wie auch ve >sch . ebene Arten von
Barometer von 1 fl . 32 kr . bis zu 22 fl . zn haben
siid . Ein aewöhiiliche Beobael tungen hinlänglich
gu . es Thermometer kostet 4 fl . ; ein solches Barome¬
ter 5 fl . go kr. Auch verfertigt derselbe auf Bestel¬
lung Wein - Vier - nnö Salzwagen , saiu .nt allem was
in die Glasbiaserkunst cinschlägt.

Döieer , Schullehrer in klein Carlsruhe
Nro. 4z. wohnhaft.
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